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Bauernmarsch nach Bern
(Frei nach C. F. Meyer: Die alten Schweizer)

Sie kommen mit kräftigen Tritten gepatzt
Durch die Bundesgasse zum Bundesplatz
In der urchigen, alten, halbleinenen Tracht
Als rief sie das Horn zur Murtener Schlacht.

Frau Mutter Helvetia, du weisst wer wir sind:

Bescheidene Leute von Ahne zu Kind.
Doch wird uns noch länger 's Verdienstlein gekürzt,
Wir kommen wie brüllende Löwen gestürzt.

«Frau Mutter Helvetia, des Bauernvolks Hort,
So kann es nicht gehn und so geht es nicht fort!
Du sparst Subventionen, Du knickerst am Korn,
Uns Bauern erfüllt ein helvetischer Zorn.

Frau Mutter Helvetia, die Zölle hinauf!

Und Subventionen die Menge drauf!

Potz Teufel und Donner, potz Produzent!

Jetzt muss bezahlen der Konsument.»

Die Produkte sind tief in den Preisen heut
Und der Zinsfuss ist hoch, Du bist nicht gescheit!
Die Zölle sind viel zu gering angesetzt;
Frau Mutter Helvetia, der Bauer kommt jetzt.

Die Bundesversammlung bekreuzt sich entsetzt

Und wählt in den Bundesrat Minger zuletzt.

Da wurden die Löwen zu Lämmern im Nu,

«Frau Mutter Helvetia, jetzt segne uns Du.»

SSer hat bie größer Schnure?

Streng facblidjeê Outadjten auf ®runb
mobernfter rciffenfdjaftlictjer gorfdjungê»
mett)oben t>on $>rof. £omunculuê=Sîe;c.

Sdjon feit fahren ftretten fich 3ürdjer
uub basier um bas Vribilegium ber grö»
fjeren Schnure, ober, um ftreng fachlich ju
bleiben; fie ftreiteu fiel), mein mm ihnen
eigentlich bas Vorrecht mfontttt«, beut Htm
faiui bev fichtbaren ôeibeêôffnung, ben bi»

menfionalen Supcvkuio beifügen \\\ bürfen.
Tiefer alte Streit bot fiel; nun atttäfjltch

ber legten j^aênacht, über bie bärmtofe
SßlänJelei Ijinaus, m einer blutig emften
Lebensfrage aitsgemadjfen uotraenbig
unb begreiflich bangt bod) bon biefer
grage legten Snbeë ab, toer ben anbern
Iuirb freffen fönnen, ob ber Zürcher ^m
Vasler ober ber Vaêler ben 3ürd;er.

Jaft gleidjjeitig finb nun bie Vräfibien
ber madjtbolitifctjeit ©efjcintbünbc beiber
©täbte au mid; herangetreten; beibe mit ber

Vittc, id; ntöcl;te auf ©runb eiugebeitber
Unterfud;ungen ein ©utadjteu abgeben, ba»

mit, je nad; Slusfall beê Tatbeftanb:ê, öie

nötigen ©egeuinafjual;men ergriffen merben
fönneu. Ter höbe fittliche Kruft ber Sluf»
gäbe uub bas beibfeitige Vertrauen in meine
^Befähigung bèrbflicbten miel; in ber golge

ju ftrengfter ©adjlidjfeit, unb ich toerbe mich
benn auch burdjaus bemühen, ben reinen
narften uub toafjrfjaftigcu îatbeftanb ju rc»

giftrieren, roobei es mir bann toeber auf
ben Tabel nod; ben Veifall ber Parteien
anfommen foll. Vebor id) jeboeb, an biefe
l)oct)intereffaitteu Unterfud;ungcn tjevange»
ben fann, ift eê leiber bon Sröten, bie

mm**

I
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BURGERS MILDE STUMPEN
N i k o t i n s ch wa ch und doch aromatisch
Gelbe Packung 80 C*s. - Weitle Packung Fr. 1.-
Feln Derby Burgar 10 Stück Fr. 2.

fdjmufejge SBäfche beiber Varteicu erft mal
gninblid; öuvThjufeben, benn es fann fein
3toeffel befteljen, baß fidj hieraus geroiffe

Sdjlüffe jichen laffen.
Ter Sefer 'beê Siebelfpalterê erinnert fid;

hierbei eines Vradjtftûcfeê auë unferer SRe*

portage, toornacb bte Vaëlcr ausftreuten,
bafj bas .ttrofobil im 3ürdjer $oo oor tReüb

berreggt fei als es gemahren mufjte, bafj bie

3ürd;er bie bebeuteub gröfjere Schnure ha»

beu, alê eê felber toorauf bie 3ürdjer
prompt anmovteten, bat3 ^as Airofobil im
Vasler $oli Deshalb nod; uid;t oerreggt fei,
toeil fte ftcb in Vafel ein jämmerlid; altes
uttb böllig evblinbetes Mvofobil leiften fönn»

ten toeld) ungeb,euerüd;e Vebauptuug bie

Vaëler natürlid; ntdtjt auf ftcb. ftÇen laffen
fönnten, roeshalb fte fd;Ieunigft ein jünge»

res, nod; jtemlirfi gut feljenbes .Strofobil an»

frhafften, roeldjes benn aud) prompt berreggte.
l'ian ftebt (unb bas ift für uns roefent

lid;), bafj fid; mit biefer Ärofobilgefchichte
feine einbeutige (sntfdjeibung in ber jur
Ojcjpcrtife gestellten grage erjtoingen läfjt.
Stud) ber attgefüttbigte grofje ïrrtmpf bes

Vasler Qoli
SDcir ftelXe im Stffebuê
Qc 3ürifrbnure uê"

mirb faum ben getoüufchten Grfolg
Ijaben, ba ber 3ürd;er 300 in biefer §in»
ficht ebenfo leiftungsfähig fein biirfte. 2£aê

nun gar jene anftöfjige Vebauptuug ber
Vaêler betrifft

'ê ifa; fai ©inb e 3trd;er. j'fi,
Slber e ©chartb"

fo berfteht eê fich ju 9iedjt, bafj bie

3ürd;er arg beleibigt toaren uub in ernfte
3toeifel gerieten, ob nidjt bielleidjt bod; bie

Vasler bie ©röfjere haben toeêhalb fie
fid; bann toobl aud; entfrhloffen, bie ©adje

Hjnsjoygeü Birrlischüttler

ein für allemal burd; einen fad;» unb fad;»

futtbigen Gjtoerten entfdjeiben ju laffen.
$d; babe mich in ber #olge juerft an bie

äabnävjtlidjeu Mliuifeu beiber ©täbte ge»
toarobt uub bort Grfuubigitngeu über all»

fällige ©djtoierigfeiten in ber Vehanblung
ber SBei^beitêjabne eingebogen benn, fo

fpefulierte id;: Vei Vehanblung jener l;iu»
terfteu Qöfyne mul3 cö )ia) entfdjeiben, toer
bie Wvöfjeve bat. Seiöer toaren bie Grgeb»

niffe böllig negatib. ©otoobl in 3ürich als
auch in Vafel tourbe mir berfirhert, bafj bie

Vebaublitng ber SBei&beitêjâbne nicht bie

gevingften ©d;roicrigfeitcn böte. Qu 3üridj
tourbe blofj geflagt, bafj eê immer fo lang
gebe, biê bie Vatienten baê ÜRaul gaitj ge»

öffnet hätten, mas aber auë bent Umfang
ber Umftärtbe buvdjaus begreiflich fei
toogegen mir in Vafel geflagt mürbe, bafj
es immer fo lang gehe, biê bic V^titmte-11

baê SJiaul toieber jubätten, mas abev eben»

falls aus bev befonberen (figenart bev ;Hu»

läge evf'lävt loerben fönne.
§ievauf bemühte id; mid; ju ben juftän*

bigett jjrauenberétnén beiber ©täbte uub ev

funbigte midj bei ben antoefeuben Tatueit,
toie oft unb toie lange iljve übentäitner ju
§aufc ju reben pflegten unb ob eë babei

febr häufig borfontme, bafj ihnen ber Unter»

fiefer aus beut ©clenf fdjnappe. Sluf biefe

fadjlid; geftellte Jrage hin, fchauten midj
bie Staaten maßlos erftaunt an unb ber»

fieberten mir bis ju meiner gmebr» bafj ihre
gbcmännev ju §aufe nur baê aßernötigfte
reben toürbeu, unb für toen ich fie eigent»
lieh halte, unb für toen ich eigentlich ihre

(Seemänner batte, unb maë mir eigentlich

einfalle, unb ob id; eigentlid; berrüdt fei

toorauf idj es recht eigentlid; mit bev SlngÜ

ju tun befam unb mid; fchleunigft unb lei»

ber toieberum böllig refultatlos empfahl.
^ydj fal; ein, bafj id; ganj anberê toerbe

borgehen müffen, um ju einer Maren ©ut=
gertftpung ©cite 5

Crittft jBdjujefîet.Bttter
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8ie kommen mit krâttiZen l'ritten gepstat
Ourck âie Lun6e8Zs88e xum Lun6e8plst2
la âer urckiZen, slten, kslkleînenen wrackt
^18 rieî 8ie 6«8 Horn ?:ur lVlurtener 8ck1sckt.

I?rsu lVlutter Ilelvetîs, âu wei88t wer wir 8in6:

Le8ckei6ene I.eute von ^kne xu Kinâ.
Dock wirc- UN8 nock länger 8 Ver6ien8tlein lIekiirxt,
Vl^ir kommen wie brüllende Löwen Ze8tür/t.

«?rsu ^lutter Helvetis, 6e8 Lsuernvolk8 Hort,
80 ksnn L8 nickt ßekn unâ 80 gent es nickt kort!

Du 8psr8t 8ukventionen, Du Knicker8t sm Xorn,
t-lns Lsuern ertüllt ein Ke1veti8cker ^orn.

?rsu lVlutter llelvetis, 6ie Xölle kinsuk!

I^nâ 8ukventionen 6ie lVlenlIe 6rsu!l
?ot2 Benkel un6 Donner, pot? ?roâu-:ent!

^et?t MU88 be^sklen âer Iîon8ument. »

Oie Produkte 8in6 tie! in 6en preisen Kent

I^n6 cler ?in8iu88 i8t Kock, Ou Ki8t nickt Ze8ckeit!
Oie ?ölle 8inci viel 2U ßerinß Angesetzt;
I5rau lVlutter llelvetis, 6er Lsuer kommt jet?t.

Oie Lun6e8ver8smmtung bekreuzt 8>ck ent8et2t

Llncl wsklt in âen Lun6e8rst l>iinßer ^uletxt.

Os wurden àie Löwen ziu Lämmern im IVu,

«?rsu tVlutter Helvetis, jetZüt 8eßne un8 Ou. »

Wer hat die größer Schnure?

Streng sachliches Gutachten auf Grund
modernster wissenschaftlicher Forschungsmethoden

von Prof. Homunculus-Rer.

Schon seit Jahreu streiten sich Zürcher
und Basler um das Privilegium der
größereu Schnure, oder, lim streng sachlich zu
bleiben; sie streiten sich, wem von ihnen
eigentlich das Porrecht mkomme, dem Umfang

der sichtbaren Leibesöffuuug den di-
meusiouaie» Superlativ beifiigeu ;u dürfen.

dieser alte Zrreit hat sich uuu anläßlich
der letzlen Fasuacht, über die harmlose
Plänkelei hinaus, zli einer blutig ernsten
Lebensfrage ausgewachsen nvtwendig
nnd begreiflich hängt doch vvn dieser

Frage letzten Endes ab, wer den andern
wird fressen können, e»b der Zürcher den
Basler oder der BaSler den Zürcher.

Fast gleichzeitig sind nuu die Präsidien
der machtpvlilischen Geheimbünde beider
Städte an mich herangetreten; beide mit der

Bitte, ich möchte auf Gruud eingehender
Untersuchungen ein Gutachten abgeben,
damit, je uach Ausfall des Tatbestandes, die

nötigen Gegenmaßnahmen ergriffen werden
können. Ter hohe sittliche Ernst der Aufgabe

uud das beidseitige Pertraueu iu meine
Befähigung verpflichten mich in der Folge
zu strengster Sachlichkeit, lind ich werde mich
denn anch durchaus bemühen, den reinen
nackten uud wahrhaftigen Tatbestand zu
registrieren, wvbei es mir dann weder auf
den Tadel noch den Beifall der Parteien
ankommen soll. Bevor ich jedoch an diese

hochinteressanten Untersuchungen Heraugehen

kann, ist es leider vou Nöten, die

lV i Ii 0 ìi n 5 cb vva cb nrivl àocb sroiii stiscl>
Velde pael-unx- SO Os. - Veille lìl-unx kr. 1.-
I^olr, Oor>->> Sui-goi- ig Ztiiel- kr. 2.

schmutzige Wäsche beider Parteien erst mal
gründlich durchzusehen, denn es kann kein

Zweifel bestehen, daß sich hieraus gewisse

Schlüsse ziehen lassen.
Der Leser des Nebelspalters erinnert sich

hierbei eines Prachtstückes aus unserer Re-

pvriage, wornach die BaSler ausstreuten,
daß das Krokodil im Zürcher Zov vor Neid

verreggt sei als es gewahren mußte, daß die

Zürcher die bedeutend größere Schnure
haben, als es selber wvrauf die Zürcher
prompt auwoneteu, daß das .^rokodik im
Basler Zvli deshalb noch nicht verreggt sei,

weil sie sich in Basel ein jämmerlich altes
und völlig erblindetes Krokodil leisten könnten

welch ungeheuerliche Behauptung die

Basler natürlich nicht auf sich sitzen lassen

konnten, weshalb sie schleunigst ein jüngeres,

noch ziemlich gut sehendes Krokodil
anschafften, welches denn auch Prompt verreggte.

Mau sieht (und das ist für nns ivesenl
lich), daß sich mit dieser Krokodilgeschichte
keine eindeutige Entscheidung in der zur
Expertise gestellten Frage erzwingen läßt.
Auch der angekündigte große Trumps des

Basler Zoll
,Mir stelle im Affehus
E Zürischnure us"

wird kaum den gewünschten Erfolg
haben, da der Zürcher Zoo in dieser Hinsicht

ebenso leistungsfähig sein dürfte. Was
nun gar jene anstößige Behauptung der
Basler betrifft

's isch kai Sind e Zircher z'si,
Aber e Schand"

so versteht es sich zu Recht, daß die

Zürcher arg beleidigt lvareu und in ernste
Zweifel gerieten, ob nicht vielleicht doch die

Basler die Größere haben weshalb sie

sich dann wvhl auch eutschlvssen, die Sache

tl^iisjoizxeU lilrrliiicliuttier

ein für allemal durch einen fach- und
sachkundigen Experten entscheiden zu lassen.

Ich habe mich iu der Fvlge zuerst an die

zahnärztlichen Kliniken beider Städte
gewandt nnd dort Erkundigungen über
allfällige Schwierigkeiten in der Behandlung
der Weisheitszähne eingezogen denn, so

spekulierte ich: Bei Behandlung jener
hintersten Zähne muß es sich eutscheideu, wer
die Größere hat. Leider waren die Ergebnisse

völlig negativ. Sowohl in Zürich als
anch in Basel wurde mir versichert, daß die

Pehaudluug der Weisheitszähne nicht die

geringsten Schwierigkeiten böte. In Zürich
wurde blvß geklagt, daß es immer so lang
gehe, bis die Patienten das Maul ganz
geöffnet hätten, was aber aus dem Umsaug
der Umstände durchaus begreiflich sei

wogegen mir in Basel geklagt wurde, daß

es immer so lang gehe, bis die Patienten
das Maul wieder zuhätten, was aber ebenfalls

Ulis der besonderen Eigenart der An-
kage erklärt werden könne.

Hierauf bemühte ich mich zu den zuständigen

Frauenvereinen beider Städte uud er

kündigte mich bei deu anwesenden Damen,
wie oft nnd wie lange ihre Ehemänner zu
Hause zu reden Pflegten uird ob es dabei

sehr häufig vorkomme, àfz ihneu der Unterkiefer

aus dem Gelenk schnappe. Auf diese

sachlich gestellte Frage hin, schauten mich
die Damen maßlos erstaunt an nnd
versicherten mir bis zu meiner Flucht, daß ihre
Ehemänner zu Hause nur das allernötigste
reden würden, und für wen ich sie eigentlich

halte, und für wen ich eigentlich ihre
Ehemänner halte, nnd was mir eigentlich

einfalle, uud ob ich eigentlich verrückt sei

worauf ich es recht eigentlich mit der Angst

zu tun bekam und mich schleunigst und leider

wiederum völlig resultatlvS empfahl.
Ich sah ein, daß ich ganz anders werd.'

vorgehen müssen, um zu einer klaren Eni
Fcrlsexunz Sclre ö

Trinkt Schwetzer.Vitter
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